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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſlellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


| Amtliche Nachrichten. 

| Der Oberlehrer am evangeliſchen Gymnaſium zu Glogau, Dr, 

Rühle, iſt in gleicher Eigenschaft an das Joachimsthal'ſche Gymna⸗ 
tum zu Berlin verſetzt worden. 

(B.. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

| Wien, 23. September. „Serbske Novine“ meldet: 
Fuͤrſt Milo ſch iſt nicht todt, befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung und wird die gänzliche Herſtellung deſſelben gehofft. 

Paris, 22. September. Das „Offizielle Journal“ in 
Neapel veröffentlicht einen Brief Garibaldis, in welchem es 
heißt: Obgleich er geſonnen ſei, feine perſönlichen Gefühle dem 

aterlande zum Opfer zu bringen, ſo würde er ſich doch nie⸗ 
mals mit Leuten verſöhnen, die eine italieniſche Provinz ver⸗ 
kauft haben. ; 

Semlin, 22. Sept. Wegen eigenmächtiger Gewaltakte fer- 
biſcher Beamten gegen Fremde, wurden die Konſulate der Groß⸗ 
mächte in Belgrad angewieſen, bei der dortigen Regierung geeig⸗ 
net einzuſchreiten. 

Paris, 22. Sept. Das hier verbreitet geweſene Gerücht, 
die Oeſterreicher hätten den Mincio überſchritten, wird in offi⸗ 
zieller Weiſe dementirt. — Die „Patrie“ leugnet, daß der Kaiſer 
Napoleon den Wunſch ausgedrückt habe, den Feſten in War⸗ 
ſchau beiwohnen zu wollen. 

Wien, 22. September. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths beſpricht Clam⸗Martin iz, die Schlußſätze des Comité⸗ 
erichts verleſend, die Preßzuſtände und ſchildert dieſelben als un⸗ 
altbar. Er dringt auf Abhilfe und beantragt einen Zuſatz zum 
Comitebericht, beſagend, daß die Adminiſtration auf einem wich⸗ 
tigen Gebiete die richterliche Thätigkeit durchkreuze, ſo daß eine 
renzlinie Beider vermißt werde. Man ſolle dieſen Zuſtand durch 
klare Vorſchriften beenden. Maylath, Heyn, Szeeſen, Salm, 
Maager, Szegönyi, Hartig, Trenkler unterſtützten den Antrag, 
den die Majorität annimmt. Bei Erörterung der Sprachenfrage 
kommt es zu keiner Schlußfaſſung. Szecſen las das befannte Ma⸗ 
joritätsgutachten vor, Clam das Minoritätsvotum. Szecſen erör⸗ 
tert das erſtere und ſagt, die Majorität ſah die principielle Bud⸗ 
getbeurtheilung als ihre Aufgabe an. Die Urſache der Mißſtände 
ſei in dem verfehlten Regierungsſyſtem zu ſuchen, welches den 
Charakter der Monarchie verkennt. Man müſſe endlich der hiſto⸗ 
riſch⸗politiſchen Individualität der einzelnen Länder Recht gewäh⸗ 
ren. Die Frage über das Verhältniß Ungarns trete in den Vor⸗ 
dergrund. Er ſpreche es aus, Ungarn ſei für Oeſterreichs Beſtand 
eben fo unerläßlich, wie Oeſterreichs Beſtand für Ungarns Heil. 
Die Aufgabe fei, die hiſtoriſch politiſche Individualität der Einzel⸗ 
änder einerſeits wieder zu beleben, andererſeits den Geſammt⸗ 
verband des Staates unantaſtbar hinzuſtellen. Den Weg hierzu 
anzugeben, ſei die Aufgabe des Reichsraths. Politiſches Leben 
müſſe ſich auch durch municipale Inſtitutionen nach Unten aus» 
breiten; dies folle mit gleichem Rechte überall durchgeführt wer⸗ 
den. Die Aus führung in conereto müſſe dem Einvernehmen des 
onarchen mit den Landes vertretungen anheimgeſtellt werden. 
lam empfiehlt den Majoritätsantrag im Allgemeinen anzunehmen, 
beſorgt nichts von centrifugalen Beſtrebungen, das Majoritäts⸗ 
votum ſtrebe nicht Wiederherſtellung und Verjüngung des Gewe- 
enen an, ſondern ſtändiſche Inſtitutionen in verjüngter Geſtalt. 
— —— —N— Er nn  ——— 


Schill als Spieler. 

Einen treffenden Zug aus dem Leben Ferdinand's von 
Schill erzählt die „N. Hannov. Ztg.“ Eines Tages war der 
ſpäter als Führer der Freiſchaaren in dem Kriege gegen Napoleon 
berühmte Schill, welcher damals erſt zweiundzwanzig Jahre zählte, 
mit ſeinem Vater, dem bekannten Generalmajor von Schill, auf 
einen Ball geladen, den der ruſſiſche Geſandte gab. Nach der 
Tafel wurde für die älteren Gäſte Bank aufgelegt, an der ſich 
insbeſondere auch der Generalmajor betheiligte, während die 

üngeren, unter ihnen Ferdinand von Schill, der Tanzgöͤttin 
buldigten. Schill war ein großer Verehrer der Damen, und bald 
hatte ihn die Tochter des Geſandten, eines der ſchönſten Mädchen 
von Berlin, fo gefeſſelt, daß er den ganzen Abend nicht von ihrer 
Seite wich. Gegen Ende des Balles wurde der junge Offizier 
plötzlich von feinem Vater in einer feurigen Erklärung unterbro- 
chen. „Ferdinand“, ſagte der alte Generalmajor, ohne viel Rück⸗ 
ſicht auf die Tochter des Geſandten zu nehmen, „ich habe fo eben 
eine Meldung erhalten, welche mich zwingt, die Geſellſchaft auf 
eine halbe Stunde zu verlaſſen. Wie Du weißt, bin ich bei dem 

piele im Nebenzimmer betheiligt. Geh' ſogleich und nimm 
meinen Platz ein.“ Ferdinand verſuchte Einwände. Da nahm 
ihn der General beim Arme und ſchob ihn raſch ins Spielzimmer. 

ann eilte er hinweg und wollte ſchon den Palaſt des Geſandten 
derlaſſen, als ein Adjutant plötzlich herzueilte und ihm mittheilte, 
daß die ganze Sache bereits in Ordnung ſei. Der General kehrte 
u den Saal zurück, fand feinen Sohn nicht im Spielzimmer, ſon⸗ 
dern in einer Ecke des Tanzſaales, in eine ſehr lebhafte Unterhal- 
tung mit einer Dame verwickelt. Wüthend eilte der General auf 
einen Sohn zu und rief: „Habe ich Dir nicht befohlen, meinen 

lag im Spielzimmer einzunehmen?“ „Ich bin Deinem Be- 
ſehle auch nachgekommen,“ erwiederte der junge Offizier. „Aber 
ich ſehe Dich doch hier!“ „Das Spiel iſt aus!“ Der General 
lichte feinen Sohn fragend an. „Ich hatte gerade, als Du mir 
efahlſt, für Dich zu ſpielen, eine Dame für den folgenden Contre⸗ 
kanz engagirt. Ich beſchloß, die Sache kurz zu machen. Schon 


1 


Tage e - : 
ver Benge en gerichteten Artikels mit 


Montag, den 24. September. 


Heyn rechtfertigt das Minoritätsvotum und ſpricht ge⸗ 
en einfache Wiederbelebung früherer Inſtitutionen, da die 
e des Staatslebens ſich anders entwickelt haben. Er 
vermiſſe im Majoritätsvotum alle Beſtimmtheit, wie weit zurück 
zu greifen wäre. Wenn das Majoritätsvotum ſeine Abſichten kla⸗ 
rer präciſirte, jo wären vielleicht Anhaltspunkte zur Eini⸗ 
gung mit der Minorität auffindbar; vor Allem ſei aber noth⸗ 
wendig, die Anſicht der Majorität über die Entwickelung 
des Reichsraths zu wiſſen; dieſer müſſe höher ſtehen als die 
Landes vertretungen. Er hoffe, die Majorität werde den Schluß ⸗ 
worten des Minoritätsvotums beiſtimmen, welche eine Reichsein⸗ 
heit mit möglichſter Erhaltung der Autonomie der Kronländer be⸗ 
abſichtigen. 

Coblenz, 22. Sept. (K. Z.) Gutem Vernehmen nach wird der 
Miniſter des Auswärtigen Freiherr v. Schleinitz am 9. October 
mit Lord John Ruſſell, welcher die Königin Victoria begleitet, 
hierſelbſt conferiren. 

Paris, 22. September. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der Kaiſer und die Kaiſerin in Marſeille eingetroffen ſind. 

Paris, 22. September. (K. Z.) Der heutige „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht eine Depeſche aus Perpignan vom geſtrigen Tage, welcher 
zufolge der Kaiſer und die Kaiſerin nach einer durch widrige Winde vers 
zögerten Ueberfahrt zu Port⸗Vendres gelandet waren. Ihre Majeſtäten 
werden morgen Abend in Saint Cloud erwartet. 

Das amtliche Blatt bringt ferner den Wortlaut der von dem Kaiſer 
zu Algier gehaltenen Rede. Dieſelbe bezieht ſich bloß auf Algerien, 
und jagt, daß die Fürſehung Frankreich dazu berufen habe, die: 
ſem Lande die Wohlthaten der Civiliſation zu verleihen. Zum 
Schluſſe ſeiner Rede bemerkte der Kaiſer, daß der europaiſche Friede 
es Da geſtatten würde, ſich edelmüthiger gegen feine Colonien 
u 1 
’ Die amtliche „Turiner Zeitung“ vom 21. September meldet, daß 
die piemonteſiſche Regierung den auswärtigen Mächten die Blokade 
von Ancona angezeigt und erklärt hat, daß ſie die auf dem Pariſer 
te perle hinſichtlich des Seerechtes aufgeſtellten Prinzipien beobach⸗ 
en werde. 

Paris, 21. September. (K. 3.) Wie aus Turin vom geſtrigen 


ö J chlag belegt worden. Wegen 
des über die Truppen des Generals Lamoriciere erfochtenen Sieges 
ward die ſardiniſche Hauptſtadt illuminirt. 

Paris, 21. September. (H. N.) Hier iſt abermals das Gerücht 
verbreitet, der Papſt werde Rom verlaſſen. 5 

Pays“ und „Patrie“ dementiren die Nachricht von einem Pro⸗ 
teſte Oeſterreichs gegen die neueſten Ereigniſſe im Kirchenſtaat; die 
öſterreichiſche Regierung habe lediglich ein Rundſchreiben erlaſſen, worin 
ſie ihre Anſichten in Betreff der Dinge in Italien darlegt. 

London, 21. September, 3 Uhr früh. (K. Z.) Der 88 
Geſandie, Herr Brenier, ſollte Neapel am Donnerſtag, 20. d. M. ver: 
laſſen. Mazzini war, dem Vernebmen nach, in Neapel angekommen. 
Das Hauptquartier Garibaldis ſollte am 19. September nach Capua 
verlegt werden. Die auf den 17. angedrohte republikaniſche Demonſtra⸗ 
tion hatte nicht ſtattgefunden. OR 

„Daſſelbe Bureau meldet, Oeſterreich ſei entſchloſſen, dem Könige 
beider Sicilien keine Gaſtfreundſchaft 1 weil er ſich mit Gari⸗ 
baldi zu einem Angriffe auf Venetien habe verbinden wollen. 
Nach den neueſten Nachrichten werden Se. Königliche Hoheit der 

Prinzregent von Preußen und der Kaiſer von Oeſterreich auf der Reiſe 
nach Warſchau von keinem ihrer Miniſter begleitet werden. 


Die Zuſammenkunft in Warſchau. 
Als die Zuſammenkuaft in Baden angekündigt wurde, 
mochten nur die, die ſelbſt ein böſes Gewiſſen hatten, ſich vor 
— — —— &Eé9ũã— — 


nach dem zweiten Abzuge rief ich: Va banque! und ...“ „Und?“ 
fragte athemlos der Generalmajor. „Und ſprengte die Bank“, 
erwiederte kurz der junge Offizier. „Das Geld habe ich einft« 
weilen Deinem Freunde, dem Major v. K., übergeben. Doch 
ietzt erlaube ..“ Schnell eilte er davon. „Teufelsjunge“, mur⸗ 
melte der alte Generalmajor. „Aber“, ſetzte er raſch hinzu, „meine 
Stelle ſoll er doch nicht wieder einnehmen.“ 


(Der Preis für das beſte Drama.) Bekanntlich 
hatte der Prinz⸗Regent bei Gelegenheit der Schiller⸗Feier ber 
ſtimmt, daß alle Jahre von einer dazu zu ernennenden Commiſ⸗ 
ſion dasjenige von den in den letzten Jahren erſchienenen Dra⸗ 
men bezeichnet werden folle, was mit dem Preiſe von 1000 Tha- 
lern und einer Medaille zu krönen ſei. Wie es heißt, hat dieſe 
Commiſſion in ihrer am 15. Septbr. gehaltenen erſten Sitzung 
erklärt, daß keines von den erſchienenen Stücken für preiswürdig 
befunden werden könne. Für bedingungsweiſe das beſte hielt man 
Freitags „Fabier“, während einige Stimmen auch „Das Teſta⸗ 
ment des Kurfürſten“ von Putlitz rühmend anerkannten. Die 
Preisrichter beſtehen größtentheils aus Berliner Profeſſoren, — 
ſchöne Ausſicht für die Dramatiker! 


+ (Sänger und Revolutionaire.) Der jüngfte von ben 
Gebrüdern Formes war vor mehreren Jahren vermißt und ließ 
nichts von ſich hören. Jetzt hat man endlich von ihm erfahren, daß 
er ſich bei dem Heere Garibaldi's befinde. Auch Carl Formes, 
der Baſſiſt, hatte ſich 1848 bei der Wiener Revolution auf den 
Barrikaden ſehr ausgezeichnet. 


5 (Danziger Stadtheater.) Geſtern trat in „Einer von unſre 
Leut“ und in dem Vaudeville „Hermann und Dorothea“ der neu enga⸗ 
girte Komiker Herr Thomas zum erſtenmale auf. Die Hauptwirkung 
des Handelsjuden beruht auf einer getreuen Copie der nationalen Ei⸗ 
genthümlichkeiten, wofür beſonders der Schauspieler eine ziemlich all⸗ 
gemeine Schablone gebraucht. Herr Thomas ſchien es abſichtlich zu 
vermeiden, die dafür üblichen grellſten Farben zu gebrauchen, im 


1860. 
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Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


einem preußiſch⸗franzöſiſchen Bündniß fürchten. Aber mitten in 
die Freude über den ſchönen Triumph, den in Baden der Prinz⸗ 
Regent und mit ihm die Sache Deutſchlands gefeiert hatte, tönte 
die trübe Kunde hinein von einer anderen Zuſammenkunft, welche 
in Teplitz gehalten werden ſollte. Die Befürchtungen, welche 
ſich an dies Zuſammentreffen der Regenten und der Miniſter von 
Preußen und von Oeſterreich knüpften, und denen wir auch in 
dieſen Blättern einen wiederholten und unumwundenen Ausdruck 
gegeben haben: ſie ſind leider, wenn auch noch nicht in ihrem gan⸗ 
zen Umfange, doch ſchon in viel höherem Grade in Erfüllung ge⸗ 
gangen, als wir es um des Vaterlandes willen wünſchen konnten. 
Ja, es ſchien in dieſen Tagen ſogar, als ob die indirecte Gas 
rantie für Venetien, die in der Erklärung lag, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung des öſterreichiſchen Beſitzſtandes in Italien ein deut⸗ 
ſches Intereſſe wäre, ſich im Intereſſe Oeſterreichs zu einer Art von 
Garantie ſogar für den Fortbeſtand der weltlichen Mißregierung 
des Papſtes erweitern ſollte. Glücklicher Weiſe ſcheint aber we⸗ 
nigſtens die unqualifieirbare Abſicht einer Abberufung des preußi—⸗ 
ſchen Geſandten aus Turin jetzt definitiv aufgegeben zu ſein. Aber 
freilich muß noch eine viel entſchiedenere, eine durchaus freiwillige 
und von dem klarſten und muthvollſten Bewußtſein der wahren 
Aufgabe preußiſcher Politik dictirte Wendung gemacht ſein, ehe 
dieſelbe in die Bahn gelangen kann, die von allen unabhängigen, 
nicht ultramontanen und nicht junkerhaften Organen der öffentli⸗ 
chen Meinung mit vollem Rechte als die einzige bezeichnet wird, 
auf welcher, zunächſt in Betreff Italiens, die preußiſche Regie⸗ 
rung auf die thatkräftige Unterſtützung des preußiſchen und des 
deutſchen Volkes rechnen kann. Auf jeder andern wird ſie höchſtens 
mit Demonſtrationen und mit dem verderblichſten, was es gibt, 
mit halben Thaten vorwärts ſchreiten können, weil jeder Schritt 
durch den unbeſiegbaren Widerwillen des Volkes gehemmt wer⸗ 
den würde. 

Die Warſchauer Zuſammenkunft kann uns aber nicht 
ein güuſtiges Zeichen dafür gelten, daß man auch nur die 


als 


reich ſich um ſeiner italieniſchen Intereſſen willen und aus Furcht 
vor dem drohenden Abfalle Ungarns an Preußen anzuſchmeicheln 
ſucht, ſo buhlt Rußland um unſere Gunſt nur, weil es in ſeinen 
Plänen der Türkei gegenüber ſich von L. Napoleon für den Au⸗ 
genblick theils verlaſſen, theils übervortheilt ſieht. Käme es je zu 
einer Wiederholung jener unglücklichen Coalition von 1792, ſo 
würde Preußen von feinen beiden Bundesgenoſſen genau eben fo 
im Stiche gelaſſen werden wie damals; und, wenn dieſe Coalition 
trotz des Widerwillens in unſerm Volke dennoch zu einem wirkli⸗ 
chen Kriege gegen Frankreich und Italien ſchreiten könnte, ſo würde 
Preußen wiederum zu einem Frieden gezwungen werden, eben ſo 
nothwendig, eben ſo unglücklich und eben ſo ſchmachvoll, wie es 
der Baſeler Friede von 1795 war. 


Wer von unſeren Leſern es noch nicht gethan haben ſollte, 
der möge ſich doch jetzt noch aus Häuſſer's deutſcher Geſchichte 
und aus Sybel's Geſchichte der Revolutionszeit darüber beleh- 
ren, wie Preußen zu dieſem Frieden durch Rußlands, ins beſondere 
aber durch Oeſterreichs Treuloſigkeit geradezu genöthigt und wie 
dann noch dazu die Schmach dieſes Friedens auf Preußen allein 
gewälzt wurde. 


Uebrigen aber wußte er mit viel Routine und Geſchick die Hauptpoin⸗ 
ten der Rolle zur wirkſamen Geltung zu bringen, wenn ihm auch für 
das ſehr getragene Couplet mit dem Glödlein die Stimme fehlte, Wenn 
im Allgemeinen das Fach des Komikers durch ſeine freien Beziehungen 
um Publikum das allerdankbarſte iſt, ſo wird es doch auch eben deß⸗ 
hab jedem neuen Komiker ſchwer fein, ſich ſchnell mit einem Publi⸗ 
um vertraut zu machen, das ſeinerſeits ebenfalls ſich an neue Manie⸗ 
ren, Geberden und perſönliche Eigenthümlichkeiten zu gewöhnen hat. 
Herrn Thomas ſchien dieſe Ai in ſchon im Verlaufe des Abends zu 
elingen, ſo nah er hauptſächlich in dem Vaudeville einjtimmigen und 
türmiſchen Beifall erndtete. Wir können hiernach ſein Debüt als ein 
ſehr gnduaen bezeichnen, m, a 
keben ihm errang ſich auch Herr Lipsky in der dominirend komi⸗ 
ſchen Rolle des Apothekers Beifall. Herr Lipsky ſcheint für das Cha⸗ 
rakteriſiren nicht genügende Fähigkeit 31. haben, was wir ſchon in 
feiner jüngſten Darſtellung des Sergeant leiſtift in den Karlsſchülern 
erkannten. Auch diesmal hätte z. B. in Mimik und Geſten die Zer⸗ 
ſtreutheit des Apothkergehülfen mehr zum Ausdruck kommen 
müſſen. Aber Herr Lipsty hat ſich viel Sicherheit errungen und 
ſeine ausgiebige Stimme kommt ihm beſonders bei den Couplets 
zu Statten, die er auch recht wirkſam vortrug; nur müßten wir 
ihn dabei um Zweierlei bitten: erſtens die etwas antiquirten 
Petitionen an das Publikum um Nachſicht und Liebe zu unter⸗ 
laſſen, und zweitens Dacapo⸗Verſe nur dann zu ſingen, wenn ſie 
wirklich verlangt werden. — In einer Poſſe die ſentimentale Lieb⸗ 
baberin zu fpielen, iſt keine beneidenswerthe Aufgabe; Fräulein Anna 
Wal bach löite fie fo gut es eben ging, ob die Daritellerin für bedeu⸗ 
tendere Aufgaben befähigt iſt, haben wir bei ihrer e ee 
tigung noch nicht erſehen können. Mit entſchiedenem Lobe müſſen wir 
jedoch des Herrn Goͤbell gedenken, der in ſeiner nicht ſehr anziehen⸗ 
den Rolle viel ſchauſpieleriſche Gewandtheit bekundete. Auch in der 
vor einigen Tagen von ihm geſpielten Rolle des Anton Koch in den 
„Karlsſchülern“ erfreuten wir uns an der ſehr reinen und gebildeten 
Sprache, die bekanntlich ſonſt kein fo allgemeiner Vorzug der dramaki⸗ 
ſchen Künſtler iſt, wie es wohl ſein ſollte. 

Ueber eine intereſſante und für das Perſonal maßgebende Schau⸗ 
ſpielporſtellung können wir leider noch immer nicht berichten. Wir ha⸗ 
ben bis 1 die Schwierigkeiten, die eine ganz neue Geſellſchaft der 
Direktion binfichtlich des Repertoires bereitet, billigerweiſe berückſichtigt, 
müſſen aber uns entſchieden dagegen verwahren, als ob wir damit 
einverſtanden wären, wenn ein ſolches Proviſorium in Permanenz er⸗ 
klaͤrt werden ſollte. 


Aber noch aus einem anderen Grunde erſchrickt ganz vor⸗ 
zugsweiſe unſere Provinz und mehr noch, als ſelbſt Poſen und 
Schleſien, vor der Erneuerung des „herzlichen Einverſtändniſſes“ 
mit Rußland. Dieſer Grund liegt in dem nur 1857 noch erneu⸗ 
erten Kartellvertrage, einem Vertrage, der jedem Politiker, der 
auch nur ein volkswirthſchaftliches Intereſſe und nur die leiſeſte 
Einſicht in die zur Wahrung dieſes Intereſſes nothwendigſten Vor⸗ 
bedingungen hat, vollkommen unbegreiflich ſein muß. Wir behal⸗ 
ten uns die nähere Beſprechung dieſes Vertrages noch vor und 
erinnern nur an die wunderbare Staatskunſt, die durch denſelben 
vierzig Jahre lang unſerm neidiſchen und übermüthigen Nachbarn 
die Aufrechterhaltung einer Grenzſperre möglich gemacht hat, 
welche unſerm Handel und unſerer Induſtrie das natürliche Hin⸗ 
terland raubt, und die dann im einundvierzigſten Jahre weiſe 
genug iſt, um einen ſolchen Vertrag wieder auf zwölf Jahre zu 
verlängern. Wenn aber jenes „herzliche Einverſtändniß“ auch un⸗ 
ſeren jetzigen Staatsmännern eine werthvolle Etrungenſchaft 
ſcheint, dann wird den Segnungen der heiligen Allianz auch im 
Jahre 1869 das leichte Opfer einer erneuerten Verlängerung des 
Kartellvertrages bis 1881 gebracht werden. 

Die Warſchauer Zufammenkunft iſt auf den 14. Oktober, 
den Jahrestag der Schlacht bei Jena, feſtgeſtellt. Daß man 
doch wenigſtens dann dieſes Tages gedächte! = 


Deutſchland. f 1 

Berlin, 23. September. Unter ele eh des Staatsminiſters 
v. Auerswald fand geſtern Abend 7 Uhr eine mehrſtündige Sitzung des 
Staatsminiſteriums ftatt. . x * 

— Der Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant v. Roon, iſt geſtern 
Abend mit mehreren höheren Offizieren nach Jülich abgereiſt, wird da⸗ 
elbſt der Sprengung der n beiwohnen und Ende der 

oche wieder hierher zurückkehren. 

— Der engliſche Gef N N 

hat ſich geſtern Abend mit dem Colonel Hamilton und den übrigen At⸗ 
taches zum Empfange Ihrer Majeſtät der Königin Victoria von Eng⸗ 
land nach Antwerpen begeben. 
Cabinetsordre nunmehr beſtimmt worden, daß die Ansleihung von 
Artilleriepferden an Landwirthe noch bis zum 1. Juni 1861 ver⸗ 
längert werden ſoll. Es wird jedoch noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats eine Muſterung der fämmtlichen ausgethanen Artilleriepferde 
angeordnet werden. 

— Nach dem „Düſſ. J.“ fol in der Armee verſuchsweiſe 
eine Entlaſſung der Mannſchaften der Infanterie ſchon nach zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit eintreten. Es ſei ſchon Ordre an eine Zahl 
Regimenter ausgegeben, 5 Mann pro Kompagnie vorläufig zu ent» 
laſſen, welche erſt 2 Jahre gedient haben und vollſtändig ausge⸗ 
bildet ſind. 

— Von auswärtigen Agenten ſind viele Tauſend alter für die 

reußiſche Armee nicht mehr geeigneter Gewehre und Säbel aus den 
biegen Arſenalen angekauft worden, welche nach Italien gebracht wer: 
den. Die erſten Sendungen gingen ſchon vor mehreren Wochen ab, und 
noch jetzt werden Partien Rain abgejandt, 8 
Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin telegraphirt wird, hat 
annover eine Vertagung der Arbeiten der Commiſſion der Weſer⸗ 
ferſtagten auf zwei Sabre beantragt. Die Commiſſion wird indeſſen 
vorausſichtlich im Herbſt d. J. zuſammentreten. 

— Dem kaiſerlich franzöſiſchen Konſularagenten Kehrmann 
in Koblenz iſt, wie die Stern'ſche Korreſpondenz von einem Rei⸗ 
ſenden erfährt, durch die dortige Polizeidirektion die Ausübung 


ſeiner Funktionen Poe worden. Der Vorfall ſoll dort großes 


Aufſehen erregen, der Grund zu der Maßregel iſt unbekannt. 

— Uhlich widerlegt in feinem neueſten Blatte das Gerücht, daß 
er, einem Rufe der Berliner Gemeinde folgend, Magdeburg verlaſſen 
werde. Er wird in den nachſten Wochen an einigen Orten in Pommern, 
an den Marienwerder, Thorn, Schneidemühl und Chodzie⸗ 
en a ; 

15 Für das Grabdenkmal Heinrich Simons find in Ste⸗ 
tin in vertrauten Kreiſen bis jetzt, der „N. Stett. Z.“ zufolge 
110 Thlr. geſammelt worden. 

— (K. Z.) Die „Allgemeine Zeitung“ läßt ſich aus Paris 

telegraphiren, alle Geſandten, mit Ausnahme des engliſchen und 
des franzöſiſchen, hätten gegen die Ausſchiffung ſardiniſcher Trup⸗ 
pen proteſtirt. Dieſes Gerücht erledigt ſich einfach dadurch, daß 
beſagte Ausſchiffung erſt ſtattgefunden hat, nachdem die Geſand⸗ 
ten Rußlands, Oeſterreichs, Preußens und Spaniens mit dem Kö⸗ 
nige Franz Neapel verlaſſen hatten. Der ſpaniſche Geſandte ging 
dem Monarchen bereits nach Gasta voran, die der anderen drei 
Mächte folgten ihm unmittelbar. — Es läßt ſich augenblicklich 
mit Sicherheit nicht vorausſehen, ob der Aufenthalt des Prinz⸗ 
Regenten in Warſchau mit dem des Kaiſers von Oeſterreich zu» 
ſammenfallen werde. Wie man vernimmt, iſt es der Wunſch Sr. 
Königl. Hoheit, wo möglich am 14. October wieder zurück in 
Berlin zu ſein. — In der Angelegenheit der Bundes⸗Kriegsver⸗ 
faſſung iſt noch Alles beim Alten, da ſelbſt die in Würzburg ver⸗ 
einbarten Vorſchläge noch immer nicht die Ratification ſämmtli⸗ 
cher dabei betheiligter Staaten erhalten haben. 
Die „B.- u. H..“ ſchreibt: „Wie in diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, hat die franzöſiſche Regierung dem Wiener 
Kabinet die Anzeige zugehen laſſen, daß der Kaiſer ſich veranlaßt 
ſehe, Angeſichts der Wendung der Dinge in Italien die Aufſtel⸗ 
lung eines Corps in Savoyen anzuordnen. Hinzugefügt iſt die 
Verſicherung, vaß jene Maßregel keinen anderen Zweck habe, als 
für vielleicht nicht wahrſcheinliche, aber immerhin mögliche Even⸗ 
tualitäten zum Schutze der franzöſiſchen Intereſſen auf der Stelle 
über eine entſprechende Macht verfügen zu können; zur Zeit we⸗ 
nigſtens habe Frankreich noch keine Veranlaſſung, ſich den Ereig⸗ 
niſſen jenſeits ſeiner Grenzen gegenüber anders als beobachtend 
zu verhalten und jede Mißdeutung ſeiner Aufſtellung werde um 
ſo gewiſſer ausgeſchloſſen ſein, als nach übereinſtimmenden Nach⸗ 
richten auch Oeſtreich an feinen gegen Italien gelegenen Grenzen 
eine größere Truppen⸗Concentrirung bereits angeordnet habe. 

— Der Prozeß gegen den Redacteur der „Volkszeitung“, Hermann 
Holdheim, wegen sel fi Gente n J eines Schrifiſtückes 
Nſta 


aus einem Eriminalprozeſſe kam heute in 2. J tanz beim Kammerge⸗ 
richte zur Verhandlung. Am 23. Auguſt v. J. reichte nämlich, wie be⸗ 
kannt, der 1 0 Volkmann zu Wünſchelburg an die Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft zu Glatz eine Denunciation gegen den Landrath des Kreiſes Neu⸗ 
rode, Grafen Pfeil ein welche durch die No. 201 der, Volkszeitung“ 
vom 30. Auguſt v. J. wörtlich veröffentlicht wurde. Da der Staats⸗ 
Anwalt bereits unterm 26. Auguſt auf die Denunciation verfügt hat, 
ſo wurde der Redacteur Holdheim vom Stadtgericht auf Grund des 8 
48 des Preßgeſetzes wegen Veröffentlichung eines Schriftſtückes aus 
einem Eriminalprozeſſe vor Beendigung deſſelben, zu 10 Tagen Ge: 
Mean verurtheilt, indem der Gerichtshof Were daß durch die erſte 
Verfügung vom 26. Auguft das Criminal⸗Verfahten eröffnet worden 
fe, wenn dieſe Verfügung auch, da noch Nachträge zur Denunciation 
eingegangen, nicht Pi enez fondern durch eine neue vom 31. Auguſt 
erſetzt worden ſei. Der Angeklagte appellirte gegen diese Entſcheidung, 
indem er Bei, aß die Denunciation, als das alt dee eines Cri⸗ 
minalprozeſſes zu betrachten ſei. Der Staats⸗ nwalt beim Kommerge⸗ 
richt, v. Schellig „geh die Appellation für begründet, indem er aus⸗ 
führte, daß der 8. 8 des Preß 1775 it Unrecht angewendet ſei, da 
eine Denunciation an und für ſich kein Echriſtſtüc eines Criminalpro⸗ 
zeſſes ſei, fie ein ſolches vielmehr erſt werde, jobald die Anklage einge⸗ 
leitet worden. Wenn der Staats⸗Anwalt ſich mit der Denunciation be⸗ 


eſandte am hieſigen Hofe, Graf Bloomfield, 


B.⸗ u. H.⸗Z.) Sicherem Vernehmen nach iſt durch eine 


— — — — — — ———— — — — 


faſſe, ſei noch kein gerichtliches Verfahren eingeleitet, erſt wenn er An⸗ 
träge an den Straftichter ſtelle. Die Thätigkeit der Staats⸗Anwaltſchaft 
müſſe mindeſtens eine nach außen getretene ſein. Er beantragte deshalb 
das Nichtſchuldig über den Angeklagten. Das Kammergericht iſt dieſer 
Ausführung jedoch nicht beigetreten, es beſtätigte vielmehr das erſte 
Erkenntniß, indem es ausführte, daß der Criminalprozeß beginne, ſo⸗ 
bald die Staatsanwaltſchaft die Abſicht zu erkennen gebe, ſich materiell 
mit der Denunciation zu befaſſen. 

— Die in Heidelberg tagenden deutſchen Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthe haben zum Verſammlungsort für das nächſte Jahr Schwe⸗ 
rin definitiv gewählt, und zum demnächſtigem Präſidium die Herren 
Graf v. Schlieffen auf Schlieffenberg und Hillmann auf Scharſtorf in 
Mecklenburg Schwerin. Für die im Jahre 1862 abzuhaltende Verſamm⸗ 
lung wurde ſtatutgemäß ſchon jetzt Trier gewählt, obwohl auch Neiſſe 
in Oberſchleſien und Königsberg i. Pr. mit in Vorſchlag waren. 

Swinemünde, 22. Sept. (Oſtſ.⸗Z.) Heu rmittag 11 
kamen JI. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
auf dem Dampf⸗Aviſo „Grille“ von Putbus hier an. Der Prinz ſtieg 
einige Minuten an Land und begrüßte die am Bollwerk verſammelten 
Officiere und Behörden. Das Schiff ging dann nach Stettin weiter. 


Die Schiffe im Hafen und die Häuſer am Bollwerk hatten feſtlich geflaggt. 


Bremen, 12. September. (Südd. Z.) Die Idee der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaften, welche hier zuerſt vor bald zwei 
Jahren für den Nordweſten von Deutſchland ins Leben geführt 
wurde, greift zuſehends weiter um ſich. Die Vereine zu Berlin, 
Frankfurt, Wiesbaden, die zunächſt nachfolgten, beſchränkten ſich 
jo ziemlich auf den einen Ort. Daſſelbe that unter den unglück⸗ 
ſeligen mecklenburgiſchen Verhältniſſen die Geſellſchaft zu Roſtock. 
Aber ſowohl die volkswirthſchaftliche Geſellſchaft für Oſt. und Weſt⸗ 
preußen, welche am 27. und 28. Auguſt ihre erſte Verſammlung 
in Elbing hielt, als die neugegründete Geſellſchaft für die ſächſi⸗ 
ſchen Lande, deren erſte Zufammenfunft auf den 8. Oktober nach 
Dresden berufen iſt, umfaſſen einen größeren Kreig. So wer⸗ 
den wohl auch die in Ausſicht ſtehende thüringiſche Geſellſchaft zu 
Gotha und die rheiniſche Geſellſchaft zu Köln thun, welche beide, 
wenn ſie zu Stande kommen, Früchte der von einem volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreß gegebenen Anregung fein werden. Zu der 
ſächſiſchen Geſellſchaft haben bedeutende Perſönlichkeiten ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt: vor Allem Profeſſor Roſcher in Leipzig und 
Geheimer Rath Weinling, der ehrenwerthe Verfaſſer eines ſchlech⸗ 
ten und eines guten Gewerbe-Geſetzentwurfs. 
Braunſchweig, 19. September. (Nat. Ztg.) Prediger 
Uhlich von Magdeburg kam, von hieſigen Freunden eingeladen, 
herüber, war aber kaum in einen Gaſthof eingetreten, als er zum 
Polizeidirektor zitirt und — ausgewieſen wurde. Die Bitte 
um Erklärung dieſer befremdlichen Maßregel wurde ihm damit 
beantwortet, daß ihm der Weg der Beſchwerde an das Miniſterium 
offen ſtehe. > 

Wien, 20. Sept. (Schl. Z.) Die Stimmung in Ungarn 
geſtaltet ſich immer bedenklicher; namentlich iſt ſie in den nördlichen 
Comitaten eine höchſt unbefriedigende. Die Regierung iſt gezwun- 
gen, umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um die Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Ebenſo wie in Ungarn gewinnt 
auch in Venetien die Agitation immer mehr Boden, trotzdem die 
Sicherheitsbehörden ihren Eifer verdoppeln. In letzter Zeit 
wurden wieder mehrere Agenten zur Haft gebracht, welche 
aufrühreriſche Proclamationen verbreiteten und auch unter den 
Truppen Propaganda zu machen ſuchten. Sie wurden von den 
letzteren feſtgehalten und der Sicherheitsbehörde übergeben. — In 
Kufſtein kam Anfangs der verfloſſenen Woche wieder ein bedeu⸗ 
tender Transport politiſcher Gefangener an. Sie beſtanden zum 
größten Theil aus Venetianern und Südtyrolern. 

(Berichtigung.) Durch ein Verſehen ſind in der Sonnabend⸗ 


nummer mehrere Notizen, u. A. über Beförderung von Soldaten nach 


Italien und über die Beſchlagnahme des „Kladderadatſch“, unter Ber: 
lin geſetzt. Dieſelben gehören unter die Rubrik „Wien“, 
England. 
London, 21. Septbr. Die „Times“ iſt mit der Ent- 
zweiung Garibaldis und Covours wenig zufrieden. Sie hält da⸗ 
für, daß beide Männer nothwendig zuſammengehen müſſen. Am 
Schluß des betreffenden Artikels heißt es: „Wenn die Beiden ſich 
durchaus nicht einigen können, fo werden unſere Sympathien bei 
Garibaldi, unſere Hoffnungen aber bei Cavour fein. Garibaldis 
ungeſtümes Syſtem wirkt bewunderungswürdig, wo es gegen 
ſeine eigenen Landsleute ins Spiel kommt, aber Cavour wird für 
Italien unentbehrlich ſein als Gegner Frankreichs und Oeſter⸗ 


reichs.“ } 
Frankreich. 

Paris, 21. September. Ihre Majeſtaten haben ſich vorgeftern, 
Abends, in Algier wieder an Bord des „Aigle“ begeben, — gegen 
Mitternacht die Rückreiſe nach Marſeille anzutreten. Unter den seit: 
lichkeiten in Algier hebt der ͥ „Moniteur“ namentlich das arabiſche Feſt 
hervor, welches am 18. d. Mis. auf dem Arad, wo die Metidja⸗Steppe 
beginnt, vor Ihren Majejtäten und dem Bey von Tunis stattgefunden 
hat. Unter Anführung des Generals Juſſuf hatten ſich dort die Contin⸗ 
gente der Kabylen zu Fuß und der Neiter aus allen drei Provinzen ein⸗ 
gefunden, um dem Kaiſer zu huldigen. Das Feſt begann miteinem Schein⸗ 
gefecht von Tribus zu Tribus. Dann ſprengten plotzlich) —10, 000 heiter 
in geſtrecktem Galopp vorüber und ſchoſſen vor dem Zelt JJ. Maj. ihre 
Gewehre ab. Dann folgte ein Angriff, prächtig ausgeführt don 12 Schwa⸗ 
dronen Spahis die wie ein Sturmwind über die Ebenen ſauſten. Darauf 
wurde Ihren Majeſtäten das Schauſpiel des Lanzenbrechens „der Ga 
zellen⸗, Straußen⸗ und Falkenjagd vorgeführt. Alsdann zogen die Tua⸗ 
regs mit verhülltem Geſicht auf ihren Kameelen vorüber und nach ihnen 
die Chambaa, „dieſe Bewohner der Tiefen der Wüſte, die zukünftigen 
Geleiter unſeres Handels mit dem Sudan.“ Dann folgte „das glän⸗ 
endſte Schauſpiel, das auf afrikaniſchem Boden aufgeführt werden 
ann“: alle Gums, eine unermeßliche Schlachtlinie bildend, näherten 
ſich majeſtätiſch, das Gewehr hoch, mit fliegenden Fahnen der Anhöhe, 
auf welcher das Zelt des Kaiſers ſtand. Die Häuptlinge, in glänzendem 
Burnus, ſtiegen von den Pferden und nahten Alle zuſammen, um das 
mit goldener Decke geſchmückte Pferd von Gaada darzubieten und dem 
gem cher Frankreichs zu huldigen. In dieſem Augendlicke hat ſich der 

aiſer einer ſichtbaren Bewegung nicht erwehren konnen. 

Paris, 20. September. Die ſchnelle Niederlage der päpſt⸗ 
lichen Armee hat hier große Senſation hervorgerufen. Sie bildet 
gegenwärtig faſt ausſchließlich das Tagesgeſpräch. — Nachrichten 
zufolge, welche aus Rom hier angekommen ſind, würde der Papſt 
Pius IX. nur der äußerſten Gefahr und Bedrängniß weichen. 
Wir hören es beſtätigen, daß der König Max von Bayern für 
einen ſolchen äußerſten Fall das Schloß zu Bamberg und jenes 
zu Würzburg zur Verfügung geſtellt habe. Die Wahl dürfte nach 
lenen Nachrichten auf das Schloß zu Würzburg fallen. Es wer⸗ 
den dem Papſte Pius Worte in den Mund gelegt, wonach er un⸗ 
ter keinen Umſtänden mit freiem Willen eine Zufluchtsſtätte in 
Frankreich ſuchen werde. Aus Allem geht hervor, daß Papſt Pius 
jetzt bereits ein Gefangener Napoleons ift, der ihn zu beſchützen 
vorgiebt. Als Papſt Pius VII. vom erſten Napoleon gefangen 
gehalten wurde, beantwortete er bekanntlich die Ansprache eines 
Abgeſandten Napoleons I. an ihn mit dem einzigen Worte: 
„Comediante!““ 

— Das Lager von Chalons wird des ſchlechten Wetters 
wegen aufgelöſt. Heute rückt das 5, Huſaren⸗Regiment nach 
Chartres, übermorgen das 80 nach Beauvais. Die Infanterie 
bleibt aber noch bis an den Schluß des Monats. 


ſtſ.⸗Z.) Heute Vormittag 113 Uhr 


Paris, 21. Septbr. Man iſt allgemein durch die ſchnelle 
Rückkunft des Kaiſers überraſcht. Er ſollte erſt nächſten Montag 
in St. Cloud ankommen, und jetzt trifft er zwei Tage früher ein, 
Die politiſche Lage iſt in kurzer Zeit ſo bedenklich geworden, daß 
Rückſichten darauf jedenfalls mitgewirkt haben. 

— An Moriz Hartmann, der ſich in Genf niedergelaſſen 
hat, iſt von dem Genfer Staatsrathe die ehrenvolle Einladung 
ergangen, dieſen Winter an der Akademie Vorttäge über deutſche 
Literatur in deutſcher Sprache zu halten. Derſelbe iſt darauf 
eingegangen und wird Ende Oktober ſeine Vorleſungen eröffnen, 

— Aus Italien fehlen alle neueren Nachrichten. Der Te⸗ 
legraph im Kirchenſtaate ſoll abgefhuitten worden fein; vielleicht 

iſt aber auch der Papſt bereits abgereiſt, und man will dieſes ver⸗ 
heimlichen. — Nach der „Opinion Nationale“ iſt ein Theil von 
Ancona bereits in den Händen der Piemonteſen. Die Beſatzung 
hat ſich ihr zufolge wegen des Feuers der ſardiniſchen Flotte in 
die Citadelle zurückgezogen. In dem Kampfe vom 18. foll ein 
Theil der römiſchen Truppen übergegangen und dadurch die Nies 
derlage Lamoricieres faſt unvermeidlich geworden fein. — Die 
letzten Briefe aus Neapel melden, daß Bosco ſich nicht beim Kö— 
nige Franz befinde, ſondern auf dem Wege nach Paris ſei. Der 

Graf von Syracus iſt bereits hier angekommen. 
Italien. - 

Turin, 18. Sept, Der Papſt ſieht die Vermehrung ber 
franzöſiſchen Garniſon trotz der Niederlagen ſeiner eigenen Trup⸗ 
pen nicht mit Vergnügen. Als man ihm ankündigte, es kämen wie⸗ 
der 6000 Franzoſen in Civita⸗Vecchia an, fagte er: „Da find 
wieder 6000 Kerkermeiſter mehr.“ Das Gerücht hält ſich, daß 
der heilige Vater trotz den Vorſtellungen Goyons (die wohl nicht 
ſehr aufrichtig gemeint ſein mögen) die Abſicht, den Kirchenſtaat 
zu verlaffen, nicht aufgegeben Br Von einer öſterreichiſchen In⸗ 
tervention fürchtet man ſeden Tag weniger. Sir J. Hudſon hat 
die hieſige Regierung wiederholt über dieſen Punkt beruhigt. 

— Bei dem Könige Franz befinden ſich noch die Generale 
Statella, Cutrofiano, Barbalonga, Caſella und, wie es 
auch Bosco (7); den Oberbefehl führt jetzt Salzano. Der Mar 
ſchall⸗Gouverneur von Capua, Pineto, ſah ſich veranlaßt, in 
Bauerntracht zu entfliehen, weil ſeine Soldaten ihn ermorden 
wollten, angeblich, weil er Capua für 30,000 Ducati an Gari⸗ 
baldi verkauft habe. Der Graf von Trani erklärte den Truppen, 
an die er eine Arrede hielt, bald würden fie wieder nach Neapel 
zurückmarſchiren, worauf er etwas Geld unter die Leute vertheilte. 
Die Ausreißereien ſind an der Tagesordnung. Der König Franz 
hat ſich auch wieder nebſt feinem Cabinet ein „Giornale Ufficiale“ 
eingerichtet; in demſelben caſſirt er alle Beamten, die unter Ga⸗ 
ribaldi in ihren Stellen bleiben, er erklärt die Marine des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig, die Nationalgarde für aufgelöſt u. ſ. w. Am 
14. Sept. kam es zwiſchen der Vorhut Garibaldis und den Vor⸗ 
poſten der Königlichen vor Santa Maria di Capua zum erſten 
Scharmützel. Capua iſt ſeit dem 15. Sept. blotirt. Der neapo⸗ 
litaniſche Correſpondent des „Journal des Debats“ hat den Brief 
eines in Capua eingeſchloſſenen Oberſten geleſen, worin geſagt 
wird, es fehle an Lebensmitteln und Offizleren und die Manns⸗ 
zucht ſei ſo, daß der König den Leuten befohlen habe, jeden Of⸗ 
figter, der Miene mache, feinen Poſten zu verlaffen, nieder zu 
ſchießen. Die Forts Sant Elmo und Uovo in Neapel ſind jetzt 
der Nationalgarde anvertraut. RN 3 

— Garibaldi hat außer den Gütern des Jeſuiten⸗Ordens 
auch die Beſitzungen des königlichen Hauſes, die der Verfügung 
des Souverains vorbehaltenen Domainen, die königlichen Majo⸗ 
ratsherrſchaften und die Güter des Conſtantinianiſchen Ordens, 
die vom Miniſter⸗Präſidium verwaltet wurden, zu National⸗Gü⸗ 
tern erklärt. 

— Garibaldi will die Forts von Neapel nicht demollren 
laſſen, aber er hat die Bewachung derſelben definitiv der Natio- 
nalgarde übergeben, „damit ſie in ihren Händen Bollwerke der 
Freiheit werden, wie ſie ehedem Zwingburgen des Despotismus 
waren.“ Eben ſo hat der Dictator angeordnet, daß kein Soldat 
außer der Dienſtzeit bewaffnet im Publikum erſcheinen darf und 
die geſammte Mannſchaft nach dem Zapfenſtreiche die Stadt ver⸗ 
laſſen und in der Kaſerne ſein muß. a 

Der Marquis Pepoli iſt in Perugia am 16. September 
eingetroffen und hat ſofort die verſchiedenen Abtheilungen ſeiner 
Verwaltung eingerichtet. Die Bewegung ging in Umbrien und 
den Marten ſo raſch voran, daß ſchon am 17. faſt alle 
Städte ihre im Namen Victor Emanuels conſtituitten Regierun⸗ 
gen hatten. 

— Noch fehlen uns nähere Nachrichten über Lamorieisres 
Niederlage bei Caſtel⸗Fidardo; nur das Reſultat iſt bekannt. Die 
piemonteſiſche Regierung hat ver engliſchen angeboten, die iriſchen 
Gefangenen freizugeben, die enzliſche Regierung hat jedoch vers 
bindlich geantwortet, fie ſtelle es ganz und gar in das freie Er⸗ 
meſſen des Turiner Hofes, zu thun, was er für gut erachte. — 
Die Berichterſtatter der Parifer Blätter reden mit jedem Tage 
herber gegen Garibaldi, dem die Franzosen feit der Einverleibung 
von Nizza, die er ihnen nie vergeſſen wird, unbequem ſind, um 
nicht zu ſagen widerwärtig. Eine Menge Gründe wirken hierzu 
mit, unter denen des Dictators Vorliebe für das engliſche Weſen 
vielleicht nicht der unerheblichſte iſt. Von engliſcher Seite wird 
jetzt Alles aufgeboten, um den Dictator von dem ſofortigen Vor⸗ 
gehen gegen Venetien abzubringen; gleichzeitig aber wird, wie der 
„Independance“ wenigſtens berichtet wird, vom engliſchen Miniſter 
des Auswärtigen ein neuer Verſuch gemacht, dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich begreiflich zu machen, daß eine friedliche Löſung dieſer Frage 
den öſterreichiſchen Finanzen ſehr zum Segen gereichen, der Ehre 
des Hauſes Habsburg aber in keiner Weiſe zu nahe treten würde. 
Hat doch Kaiſer Napoleon I. es für keinen Schimpf gehalten, 
Yonifiang an die Nord⸗Amerikaner gegen eine runde Summe abs 
zutreten. N 


Danzig, deu 24. September. 

* Se. Kgl. Hoheit Prinz Adalbert vo 

iſt heute mit dem Schnellzuge von Berlin 
im Engl. Haufe abgeſtiegen. Im Gefolge Se. Kgl. Hoheit be⸗ 
finden ſich der Chef des Stabs der Marine, Korvetten Capitain 
v. Bothwell, und der Adjutant Lieutenant zur See 2. Kl. 
v. St. Paul. Se. Kgl. Hoheit wird die hieſige Königl. Werft, 
ſowie die hier befindlichen Kriegsſchiſfe beſichtigen und ſich alsdann 
nach Stralſund und nach der Jade begeben, um die dortigen 
Wee ee zu infpiciren, en; 
n Die Verſammlung deutſcher! ! 
welche in den beiden ene Ghz iw a 
dem geijtigen Leben einen neuen, wohlthuenden Impuls gegeben, hat 
uns verlaſſen. Die Mitglieder derſelben, zum Theil aus weiter Ferne 
herübergekommen, ſind geſtern mit den verſchiedenen Zügen in ihre 
eimath zurückgekehrt und nehmen hoffentlich von ihrem hieſigen 
uferthalt einen eben fo guten Eindruck mit, als er uns Fable. 
In der That war, abgeſehen von den äußerlichen, den Feſtlichkeiten 


hier eingetroffen und 


heißt, 


n l 


nnz beſonders günſtigen Momenten, auch die Harmonie zwiſchen den 
Muhebern einer ſo zahlreichen, einander nd und aus fo entge⸗ 
gengeſetzten Berufsklaſſen bejteherven Geſellſchaft eine jo ausgeſpro⸗ 
chene und allgemeine, wie man ſie nur irgend wünſchen konnte. Auch 
dieſe Tage haben ein Zeugniß für den guten Geiſt unſerer Zeit abge: 
legt, den Geiſt, der die Yun, welche zwiſchen den N 
ſchaft und denen der practiſchen und materiellen Arbeit früher beſtan⸗ 
den, glücilich ausgefullt hat; fie haben jezt ſchon bewieſen, daß die Ver⸗ 
ſammlung Recht daran gethan hat, für ihre nächſten Zufammenkünfte 
nicht auschließlich die Univerſuätsſtädte zu wählen. 
Aber eber die am Sonnabend früh ſtattgefundene Fahrt nach der 
beiin haben wir bereits berichtet. In beſter Stimmung fanden ſich die 
in eiinehmer an derſelben zum gemeinſamen Feſtmahle gegen Mittag 
dem mit. deutſchen Fahnen geſchmückten Artushofe zuſammen, und 
auch hier herrſchte der Frohſinn in belebter anregender Unterhaltung. 
1 u Trinkſprüchen, wie es die gute alte Sitte mit ſich bringt, und lau⸗ 
en „Hochs“ fehlte es nicht. Der erſte Toaſt von Hrn. Oberbürgermei⸗ 
ſter Grod deck ausgebracht, galt dem Königlichen Haufe. Alsdann be⸗ 
grüßte Hr. Dr. Lievin die Gäſte im Namen der Stadt Danzig und 
insbefonvere im Namen der naturforſchenden Geſellſchaft und des ärzte 
lichen Vereins. Zum eiſten Male habe die Verſammlung im Norden 
reußens getagt und auch hier, wie in den früheren Verſammlungen, 
babe ihre Thätigkeit ein befriedigendes Reſultat gehabt; auch hier habe 
ie mit freiem und offenem Muthe auch ſolche Ergebniſſe wiſſenſchaftli⸗ 
cher Forſchung ausgeſprochen, welche mit den bisherigen Annahmen 
de Wiſſenſcha ten nicht im Einklang ſtänden.“ Wie ihm von den 
5 itgliedern der Verſammlung mitgetheilt worden, habe es ihnen in 
14 N der nördlichen Provinz wohl behagt Lund. er hoffe, daß 
kein Bunſch, es möchte ihnen nicht minder in unſerer Stadt gefallen, 
= wergeblicher ſein werde. Auch hier ſei die Verſammlung beſonders 
rch das Wetter begünſtigt; es ſchiene, als ob der Kampf, der ſo lange 
zwiſchen der Naturwiſſenſchaft und dem Himmel geführt worden, jetzt 
gusgeglichen ſei. Der von dem Redner ſchließlich ausgeſprochene 
Vunſch, daß die Verſammlung in den nächſten Jahren auch nach Dan⸗ 
zig kommen möchte, um hier ihre Sitzungen zu halten, wurde mit all⸗ 
gemeinem lang anhaltendem Beifall aufgenommen. Hr. Prof. v. Wit⸗ 
tich erwiderte dieſes Willkommen mit einem ar auf die alte ehrwür⸗ 
dige Stadt Danzig, welche jetzt von Neuem ein Zeugniß dafür ablege, 
wie ſehr ſie deutſches Wiſſen zu würdigen wiſſe. — Noch einmal ergriff 
alsdann Hr. Director Strehlke als das älteſte Mitglied der . he 
naturforſchenden Geſellſchaft das Wort, um der Freude über das frohe 
Ereigniß des Tages einen Ausdruck zu geben. Nachdem er an den Be⸗ 
ſuch, den weit berühmte Naturforſcher, wie A. v. Humboldt und der 
ltronom Schumacher ſchon in früheren Jahren der Stadt Danzig ger 
widmet, erinnert hatte, gedachte er der Naturforfcher, die einſt hier ger 
lebt und deren Namen auch auswärts mit Ehren genannt werden. In 
chwerer Kriegszeit habe Hevel ius das helle Auge zum Himmel erho⸗ 
en und manch ſtrahlendes Denkmal unter Sternen aufgebaut, Er ſei 
der erſte in der Reihe berühmter deutſcher Aſtronomen geweſen, der 
genaue Bilder des Mondes entworfen. Auch Reinhold und Georg 
De: haben hier gelebt und von dem ſtillen Pfarrhauſe in Naſſen⸗ 
uben aus die Flora und Fauna unſerer Gegend durchforſcht. Leider 
habe die Sehnfucht nach fernen Zonen und ihre Wunder dieſe Männer 
du früh von hier fortgeführt. Heimgekehrt von den ſeligen Inſeln des 
Oceans ſeien ſie nach einander „des Geſchicks ergrimmtem Wetter“ er⸗ 
legen, doch Georg Forſter als“ ein edler Mann freien Geiſtes! Von 
dieſen Männern übergehend auf die Bedeutung deutſcher Wiſſenſchaft 
überhaupt, ſchloß der Redner mit folgenden Worten: 

„Was Schmerzliches, was Freudiges den deutſchen Brüdern be⸗ 
gegnet, das bewegt auch unſer Gemüth in gleicher Weile. Wenn fait 
alljährlich in Frankreichs Hauptſtadt die deutſche Naturforſchung ihre 

de feiert, wie theilen wir die Freude! Doch wenn von Norden 
er die ſtolze Woge ſich ſchäumend an den deutſchen Küſten bricht, die 
üfte der Fremden Hohn herübertragen, dann rufen wir: Bis bieber 
und nicht weiter. Der deutſche Muth, die deutſche Kraft wird nach ſchwe⸗ 
rer Arbeit den Sieg erkämpfen. Nie warf das Glück uns ſpielend ſeine 
Geſchenke zu. Der Lohn der Thetis erhielt die Unſterblichkeit als ein Ge: 
— von jeiner göttlichen Mutter, der deutſche Achill errang ſich durch 
wur gutes Schwert die Unſterblichkeit und erit in dem Blute des Lind: 
— ward er unverwundbar. Auch Deutſchland iſt unverwundbar, 
1 enn es vor Verrath ſich hütet. Das war eine Mahnung längit ver: 
lungener ein ‚eine en 1 ſteht geſchrieben auf dem ſieben⸗ 
farbigen B „das aus So enlicht gewebt, Frauenhofer zuerſt ent⸗ 
faltete. Da ſtehen im rothen und im blauen Felde die Linien des 
Kalis, das den Samen trägt zu dem rächenden Blitz der Geſchütze; 
im grünen Felde ſtehen die Eiſenlanzen, zum Zeichen, daß jeder Deutſche 
ein Alexander ſei, zu deutſch ein Wehrmann ſeiner 1 Güter. Und 
zwiſchen beiden im gelben Felde da ſteht die Linie des Salzes, daß wir 
edem Nachbar Annexander ſeine Gelüſte verſalzen ſollen. Doch will der 
achbar Frieden halten, wie foilten wir verſchmähen die dargebotene 
Friedenshand? Dann ſprengen wir mit der Kraft des Pulvers die Klippen 
auf dem Grunde der Flüſſe und des Meeres; mit dem Eiſen durch⸗ 
furchen wir den Acker und die Wellen; das Salz genießen wir mit alten 
und mit den neuen Freunden. Denn Deutſchland hat eine andere Auf⸗ 
abe, als mit neidiſchen Augen zu blicken auf Nachbars Haus und Hof, 
ein Gut und ſein Leben. Ein Meiſter unter Deutſchlands Naturfor⸗ 
chern hat unſer Ziel längft ausgeſprochen: Germaniens Söhne find 
eſtimmt, griechiſche Genialität zu vereinen mit tiefer Religioſität, an 
deren Mangel das alte Rom und Griechenland zu Grunde gingen. Das 
der Kern der neueren Bildung, der Samen für die folgenden Ge⸗ 
chlechter, den Deutſchland ausbreiten ſoll über alle lebendigen Völker 
des Erd balls. Das iſt Deutſchlands Weltmiſſion. Sie lebe hoch!“ 

Mit warmen, kräftigen und patriotiſchen Worten gedachte alsdann 
Hr. Com.⸗Rath H. Behrend des deutſchen Vaterlandes. Obſchon 
der Beſchäftigung nach Cosmopoliten, ſeien auch die Naturforſcher mit 
mächtigen Banden an die Scholle, auf welcher fie. geboren, an die Sitte 
und Sprache des Vaterlandes geknüpft. Wie weit immerhin über die 
nk Erde ſich ihre Forſchung erſtrecke, auch für ihre Wiſſenſchaft fei 
die Vaterlandsliebe der Centralpunkt. Das hätten die Stifter der Ver⸗ 
ſammlung ſchon im Jahre 1822 gewußt und bekundet. Und dieſer Geiſt 
lebe heute noch fort, entwickle ſich immer kräftiger und mit ihm und 
durch ihn werde das Vaterland auch zu neuem Leben wiedererſtehen. 
de das Hoch, welches der Redner auf das „große, ſchöne und hoffentlich 
ald geeinigte deutſche Vaterland“ ausbrachte, ſtimmte die ganze Ver⸗ 
ammlung mit lautem und wiederholtem Jubel ein. — Andere 

date — darunter ein von dem beliebten, alten Eiſenlohr aus⸗ 
keben ches „Hoch“ auf die J h — folgten. — Gegen 3 3 Uhr 
rach die Geſellſchaft auf. In ca. 40 Droſchken und 15 Omni⸗ 
buſſen fuhr dieſelbe vom Artusbof nach Oliva und beſtieg dort, 
nachdem im Königl. Schloſſe eine Erfriſchung eingenommen und das 
Kloter beſichtigt war, den Karlsberg, der bei dem klaren Himmel gerade 
ſellſch em Tage überaus ſchöne Ausſichten bot. Von hier fuhr die Ge⸗ 
watt ft nach der Villa des Herrn Commerzienrath Behrend, Hoch⸗ 
5 Ville und verweilte hier, theils die herrlichen Waldpartien hinter 
übe la, theils die ſchöne, freie Ausfiht nach der See genießend, 
er eine Stunde. Gegen halb ſieben Uhr wurde die Rückfahrt 
angetreten. Nah der Ankunft in Danzig war, wie auch am 
vorigen Tage, geſellige Vereinigung im Arkushofe und im Raths⸗ 
Keller. Nach zehn Uhr wurde die Feuerwehr auf dein. Langen: 
markte den Gaſten vorgeführt. Den geſtrigen Tag, an welchem ein 
Heber Theil der Fremden noch hier verweilte, benutzten dieſelben zur 
en der Baulichkeiten Danzigs und zu einer Fahrt nach 
Jaͤſchtenthal. 


Von mehreren geachteten hieſigen Gewerbetreibenden geht | 


ung in Bezug auf die Verhandlungen des ſogenannten Handwer⸗ 
kertages in Berlin nachſtehende Erklärung zu: 


„Das Auftreten des ſogenannten Preußiſchen Handwerker. 
tages in Berlin und deſſen Beſchlüſſe veranlaſſen uns Unterzeich⸗ 
nete zu erklären: a 

daß wir uns mit den Grundſätzen, welche der Handwerkertag 

in Berlin ausgeſprochen, vollſtändig im Widerſpruch befinden, 

wir uns vielmehr nur mit vollſtändiger Gewerbefreiheit und Frei, 
zügigfeit einverſtanden erklären können. 

Wir ſehen es ein, daß die Strömung der Zeit, welche ſo 
mächtig über veraltete Verhältniſſe hinw seht, auch über die 

ewerbebeſchränkungen hinweg gehen wird, ahne daß wir un⸗ 
ere Stimme erheben dürfen; doch könnte es jetzt noch an maß 
gebender Stelle ſcheinen, als ob wirklich ein Streben im Volke 


lebt, das die alten Zuftände erhalten möchte, wenn nicht auch 5. D. Verm eulen, 


Männern der Wiſſen⸗ 


ſig genug geweſen, das Einbringen des 
Ui chneiden iſt kein Bro Fortſchritt Bean worden; in 


entgegengeſetzte Stimmen laut werden, und nur deshalb ſind 
wir mit dieſer Erklärung aufgetreten. 
Danzig, den 17. September 1860. 
F. W. Krüger, Maurermſtr. G. E. Leupold. Maurermſtr. 
C. A. Leupold, Zimmermſtr. F. W. Unterlauf, Zimmermſtr. 
J. H. Prutz, Zimmermſtr. L. F. Juſt, Glaſermſtr. H. Bi⸗ 
ſchoff, Schloſſermſtr. Hoffmann, Zimmermftr. Joh. Carl 
Schwartz, Zimmermſtr. Oscar Schiller, Tapezierermſtr. 
Johannes Krauſe, Schneidermſtr. Berndts, Privat⸗Bau⸗ 
meiſter. G. L. F. Stöveſandt, Tiſchlermeiſter. Jacobſen, 
Uhrmacher. Ed. Franz, Kammmachermeiſter. C. Herrmann, 
Bronceur. Merten, Schloſſermeiſter. H. G. Zielke, Maler. 
Julius Rhein, Tapezierer. Fried. Schwarz, Steinſetzermſtr. 
C. Augſtein, Zimmermſtr. C. Döring, Büchſenmacher. 
Lu dw. Schwander, Kürſchner. A. Lukowski, Maler. J. A. 
Krüger, Zimmermſtr. E. R. Krüger, Maurermſtr. H. Ull⸗ 
rich, Uhrmacher. Adolf Mantz, Schuhmachermſtr. N. Lanſer, 
Schloſſermſtr. F. W. B. Koch, Schornſteinfezermſtr. Pfan⸗ 
nenftiel, Uhrmacher. Wilh. Rathke, Klempnermſtr. H. W. 
Loewens, Zimmermſtr. Gersdorf, Zimmermſtr. J. Har⸗ 
vdegen, Maler. J. Carol, Uhrmacher. Her mann 
Skibbe, Tiſchlermſtr. 

— Bekanntlich wird gegenwärtig die Kirche in Oliva durch die 
Munificenz Sr. Majeſtät des Königs erneuert. Ein Berliner Künſtler, 
der Maler Louis Müller, hat, wie die „N. Prß. Z.“ ee ſo 
eben eine für das hohe Fenſter hinter dem Altare jener Kirche beſtimmte 
Glasmalerei vollendet. Das runde, 7 Fuß im Dur 7 altende 
Bild ſtellt die heilige Dreieinigkeit (nach einem Motive Albrecht Dürers) 
in correcter Zeichnung und trefflicher Farbenausführung dar. Mitte 
dieſer Woche wird das Bild nach Oliva abgehen. 140 8 

Thorn, 22. September. (Th. W.) In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Handwerkervereins theilte Herr G. Prowe, welcher 
als Mitglied des Nationalvereins der Generalverſammlung dieſes 
Vereins in Coburg am 4. und 5. d. M. beigewohnt hatte, ſeine 
Wahrnehmungen und Erlebniſſe während der Sitzungen der Ver⸗ 
ſammlung mit und knüpfte daran mehrere intereſſante Beobach- 
tungen, welche er auf feiner Reife gemacht hatte. — Den Mit⸗ 
gliedern des hieſigen Nationalvereins wird heute Abend im Lokale 
des Hrn. Hildebrand über die Generalverſammlung des beſagten 
Vereins in Coburg Bericht erſtattet werden. 


BK —88———Ä——Z—2—2 r 

oͤrſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 

dame ee e 2 Uhr 25 Anke, 
Angekommen in Danzig Uhr 30 Minuten. 2 


ert 

Roggen, feſt Preuß. Rentenbr. 93¼ 93¼ 

loco 48 ¼ 48 ¼ ER 75 r. Pfdbr. 83 82½ 
erbſt . 48½ 48 ¾  Ditpr, anpbriefe _822/,| 83 

rühjaht ....... 461/, | 46 anzoſen . 124 | 125 
Spiritus, loco. 18 18 ¼ Nord e 79% — 

Ruͤböl, Herbſt . 11%, | 11%, tionale . 54½ 54% 


3 
Staatsſchuldſcheine 86°), 86¼ Poln. = 88 
4 r. Anleihe 101 100 / Petersburg. Wehf. — 98¼ 
57 59 r. Prß. Anl. 104 ¾ 104 ¾ [ Wechſelc. don — 6.17 
Fondsbörſe behauptet. 

Hamburg, 22. Sepibr. Getreidemarkt. Weizen loco und 
ab Auswärts ftille, ab Holitein 1287 „ Frühjahr 128 käuflich, Rog⸗ 
gen loco unverändert, ab Königsberg 81—82 zu haben. Oel Oktober 
268, Frühjahr 27. Kaffee feſt bei geringem Umſatz. Zink gelte 

Paris, 22. Septbr. Schluß⸗Courſe: 3 3 Rente 68, 20. 33 2 
Rente 90, 50. 3 7 Spanier 468. 1 2 Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 470. Oeſterr. Credit n 320, Credit mobilier⸗ 
Aktien 685. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

London, 22. September. Für Conſols Käufer. — Silber 613 
Hamburg 2 f. 52 1b 

Conſols 931. 17 Spanier 39. Mexikaner 21%! Sardinier 
823. 5 Ruſſen 103%. 4% Ruſſen 937. { 

Der Dampfer „Ferne Albert“ it aus Newvork eingetroffen. 

London, 22. September. Nach dem neueſten Bankausweis bes 
trägt der Notenumlauf 20,857,5U0, der Metallvorrath 16,379,758 L. 

Liverpool, 22. Septbr. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

— Produktenmärkte. 
Danzig, den 24 September. Bahnpreiſe. 
Weizen alter bunter und heller, fein: und hochbunter 127—132/35 8 


nach Qualität von 95/100—110/115 120 riſcher hell und fein⸗ 
a 


bunt u. wenig krank 25/6 130/318 n 
frischer bunt, hellbunt, mit Auswuchs 117/49 —124½6 Ul von 6730 
873/90 u 


Roggen ganz trockener und blauer 583 —593/% 0 9 „e 1258, trodes 
ner 1 — ut und nicht ganz trockener nach Qual. von 56—58 % 


Erbſen friſche weiche feuchte von 5235960 Fu, harte trockene 62/63 

65 K nach Qualität. 1770 lan 

Gerſt — che gene 98 102/32 von 40/41 —45/46 9, gr. 103/1084 

von 48,00 — I 7311939 

Hafer friſcher 0 0 Sunnat von 24/25—28/29 91., alter 323—33 
dr 50 2 Zollgew. 


Spiritus ohne Sr J 

Getreide⸗Borſt. Wetter: ſehr ſchön. Wind S. 

Cs fehlte an unſerem heutigen Markte gänzlich an Kaufluſt von 
Weizen, und konnte bis zum Schluſſe deſſelben weder in friſcher noch 
alter Waare ein Verkauf erzielt werden, wenn ſchon Inhaber Au FINEIE 
recht verkauffgf ig waren. Schließli Fu 18 Laſten al 1 129 
b ra „und 23 Laſten alt und friſch gemiſcht 125/64 krank 4% 

erkauft. 


Roggen feſt, 42 Laſten ſind am Markte verkauft; Preiſe bliehen 


Qual. e { 


unbekannt. Außerm Markte wurde nach Qualität und Gewicht 58, 59% 


r 125% bezahlt. 
eiße Erbſen brachten 360, 366, 308. a 
es Sala r find a „2.580 er Connoiſſement für 738 vr 
effel verkauft. 
piritus ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. 
ondon, 21. 


Au. 


e kontag nicht ſtark geregnet 

hat, find doch die durch den Regen verurſachten Unterbrechungen hau⸗ 
nden Getreides zu verzögern, und 

mit de 


anderen Theilen des Landes iſt die Witterung eben 


alls veränderlich ge⸗ 


weſen, und find die Erntearbeiten deßwegen nur langſam vorwärts ge: || 


angen, die Ernte iſt jetzt unzweifelhaft eine ſpäte, und es iſt nicht viel 
usſicht da, daß das noch auf dem Felde befindliche Getreide ſelbſt nur 
in mäßig Auter Beſchaſfenbeit einkommen wird; alles dieſes bringt 
größere 0 igkeit im Gefchäfte hervor, und Inhaber von altem Weizen 
hielten feſt auf völlig Is — Is 6d Ye Ur. höhere Preiſe als am Montag, 
zu welchen Raten ein beträchtlicher Umſaß an Stadt: ſowohl als Lands 
Müller Statt fand, während neuer engliſcher Weizen, wovon wenig 
ausgeboten war, für in einigermaßen guter Beſchaſſenheit befindliche 
Proben mit vollig letzten Notirungen bezahlt wurde, ſchlecht erhaltene 
Partien aber waren ſelbſt zu verhältnißmäßig billigen Preiſen ſchwer 
abzuſetzen. Amerikaniſches Mehl holte 6d —. 16 höhere Preiſe 
als am Montag, engliſches war unverändert im Werthe. 
Gerſte bei ale Frage wie lotztnotirt, 
Bahn ebenfalls gefragt, und Preiſe ein wenig höher. 
ohnen und Erbſen unverändert. 124 
Mit ſchwimmenden Ladungen iſt es ſeit Montag feſt ge weſen, und 
hat im Laufe der Woche ein ziemlicher Umſatz zu den am genannten 
Tage gangbaren höberen Raten stattgefunden. Bezahlt iſt für Maria: 
nopel Weizen 588, für Berdiansk 578 — 578 64d, für Taganrog 0 5 
51s r 4928, für Galaß Mais 2 dir 492 K, und für Ibraila 338 
9 5 4808, incluſive Fracht und Aſſekuranz. 


Nenfahrwaſſer, den 22. September. Wind NW. 
Angekommen: 5 
Urania (SD), Stockholm, Eiſen. 


Wechſelcours auf Wien war 13 g 70 Xr., auf 


eptember. (Begbie, oung & Begbies.) Obwohl 
es im Allgemeinen in Nee komme feit 1 3 5 . 


.J. Ahrens, Emma, mburg, Stückgut. 
„L. Lautitzen, Riborg Kirſtine, ereskjöbing, Ballaſt. 
R. Gammelgaard, Hortenſia, Svendsborg, — 
©. Sbrenſen, azelle, Rotterdam, Ballaſt. 

M. F. Johannſen, Guſtav u. Marie, London, — 

F. Wegner, illiam, 75. = 
8. Kräft, Clara, — SE 
„Brockſch, Teen Carle, Rochefort, fr 

8 8 Feddes, rientje alborg, — 
. Biemde, al (SD), Stettin, Stückgut. 
Den 23. September. Wind: S. 
J. Jenſen, Anton, tanderd, Ballaſt. 
W. Lübcke, Courier, imerick, Kalkſteine. 
G. Poppen, Fa 5 Copenhagen, Ballaſt. 
A. Koch, Carl Friedrich, London, — 
L. R. Roſenberg, Hermanus Gerhardus, Amſterdam, Pfannen. 
G. Dämlow, 3 Strahlen, London, Stückgut. 
8 A. Boje, Catharina, Copenhagen, Ballaſt. 
Ramm, bert, London, 7 
B. Burrmann, 2 Gebröͤders, Amſterdam, 


ager, argaretha Antina, Randers, — 
Busker, Chriſtina Jetzkelina, Loweſtoff, — 
Moffit, 3 Wave, ondon, Tu 

A. Brinſow, ermann — = 

A. & Derlee, ouw Rolina, Emden, — 

F. Coerkamp, Gebroeders Coerkamp, Harlingen, — 

A. ya Soeren Peter, Sunderland, Kohlen. 
P. Mogenſen, Falſted, Loſſiemouth, Heringe. 
„F. Schröder, ermania, ull, allaſt. 

R. Panitzki, riedr. Wilh. III., rimsby, Kohlen. 

N. Mikkelſen, enner, riedrickshavn, Ballaſt. 

& v. Lühmann, Divitz, London, — 
N. Tegerſen, Anna Dreſſina, Amſterdam, Güter. 

C. Kunde, ohanna, London, Ballaſt. 

ku Behrendt, a Maria, — En 

Dannenberg, Einigkeit, pr yon — 

e 8 

95 1 —.— — n Sid Na Holz 
Be enga, aron Sloet tot uis, Alkmar, — 

G. T. rat ulie, Belfaſt, — 
„Albrecht, tto u. Hermann, Saal Er 
.F. Wegner, Boruſſia, Briſtol, * 

. H. Möller, Meeresbraut, Lune * 

Söderlund, eden, openhagen, — 
W. Croak, idelity, Grimsby, — 

C. Vaſey, tterburn, London, — 

5 1 „ Carl, Guernſey, — 
5 ortenfen, Baron Reetz Thott, London, 21 

N Lindſay, W. W. Scott, Liverpool, — 
„D. Schultz, a. London, — 

R. Neubeyſer, v. Weidhmann, Chatham, — 

C. Schmeer, Concordia, Liverpool, ent 
Clemenſen, 6 Södskende, Copenhagen, Getreide. 
% Bee Peg ee 9 = * 

. A. Olſen, ode Henſigt, orwegen, zE 
O. Johnſen, Maric, 1 er, * 
J. Hadleſen, Martha, 5 
W. ge en, Martha Sevana, Em e 
N inderſen, nna na, Chriſtiania« — 

Olſen, Moderen, Norwegen, — 
P. Jenſen, en Fr Er 

P. Gottlob, 'alvine, = Hr 

„Torkelſen, une — er 

S. Berdineſen, Anna Maria, — — 

E. Clauſſen, Margaretha, — — 

„Söͤrenſen, 2de Broedre, = — 

C. Siewertſen, Recta, 7 FT, 

Thorſen, atharina, — — 

. Gumm, rio, Neweaſtle, 2 
C. Ebert, Urania, eith, Holz u. Bier. 

. 8 1 die Sugend,. 1 London, — 8 

-P. Boje, nn Saal eld, — 2 — 

e Genen, Fat en ka 

5 85 Brackert, Eunomia, Bremen, en 

. Emmeltamp, Annegina, — — 

Drewes, Mierendorf Wardorf, Hull, — 

Wachowsky, Danzig, 8 — 

Den 24. September. Wind S. 
Angekommen: 

J. Grap, Coquette, Liverpool, Fa 

. G. Heuſer, Großherzog in Alexandrine, Leith, Ballaſt. 


Von der Rhede geſegelt: f 
A. Busmar, 2 Gebröders. — H. Jager, Margaretha Antina. 


kommen: 
2 Briggs, en Auf 1 Tjalk. 


Thorn, den 22. N Waſſerſtand 10“, ſteigend. 
tro mauf: 
W. Lippert, Roſenſtein u. Hirſch, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
C Heyde, N. 955 erliner, Stettin, Warſchau, rohe Baumwolle. 
Paruſchewski, Konaſchewski u. M. Weſſolowski 0 Böhm u. Co., 
Danzig, War chau, Heringe. 
Lauterbach, Franz Schulz, A. Banſe u. Roftin, Böhm u. Petſchow, 
151 Danzig, Warſchau, Heringe. 
ichnow u. Liedt, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
r. Baſchin, Petſchow u. H. Pape, Danzig, Warſchau, Heringe u. 
5 eiſerne Röhren. 
BR Schulz, Fr. Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 
erſelbe, Fr. Prowe, Danzig, Warſchau, Kohlen. . 
Sam. Kunkel u. W.Kuley, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen, 
A. Birkner u. A. Lauterwald, B. Töplig u. Co., Danzig 1 Warſchau, 
iſe 


: w N 
L. Grafowicz, R. Weeſe, Danzig, Warſchau, Kohlen. che 
A. Dzionarski, H. Pape, — = — 
„Morawski u. L. Prietzel, Petſchow u. Co., Danzig, Warſchau, 


e. 
€. Yo, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Eiſenblech. Hering 
A. Ziolkowski, R. Wendt u. B. Töplitz, Danzig, Warſch au, Heringe. 

Stroma b: Lit. Schfl. 


0 8 
C. Schulze, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 29 — Weiz. 
L. Beyer u. Conſ., J. Löwenberg, Warſchau, Danzig, 80 — Gerſte 
J. Orlowski, Jacob L. Kaliſcher, Plock, Bromberg, 29 30 Rogg. 
E. Engel. B. Cohn, Wloclawek, Berlin, 16 16 Rübſ. 
J. Kwiatkowski, L. Kopcenski, Plock, Danzig an C. 
G. Steffens 


15 — Weiz. 


C. A. Otto, Hilſcher u. Strejer, 120 8 Danzig, IT. Oelkuchen 


Summa 44 Laſt Weser 29 Laſt 30 Schffl. Roggen, 80 Laſt Gerſte. 


Laſt 16 Schffl. Rübſaat. 
achten. 
Danzig, 24. September. London 18 8s Yr Load Balken und 
Mauerlatten, 3 s %: Quarter Weizen. Grimsby 15 8 Ne Load U: 
Sleeper. Hull 2 s 6 d, oder Kohlenhäfen 2 s, Leith 2 8 6 d Jr 
Quarter Weizen. Whitby 16 5 Jer Load Balken, 20 8 Sr Load 


une Dock 13 5 D:Sleeyer, uͤſte Schottlands 

22 3 d 85 AR Weizen. Wel * 2 ht 15 80 Balken. 

Carviff 18 s er Load Balken und e e vl 16 2 holl. 
0 


Court. Ye Laſt Holz. Antwerpen 22 Court. „ir Salt Saat, 
90 5 bet Gut der Laſt Dielen. Kanes 614 fres. und 15% Nur 


Laſt Holz. in; 
Fonds Börſe. 


Danzig, den 24. Septbr. n 3 Mon. L Sterl. 6. 172 B., 
6,17 ) eee 2 18 % be. Bes 2 Mon. 787 B., 785 bez. 
Warſchau 8 Tage 897 B., 89 . 

Auction mit Guano. 7 
Mittwoch, den 26. September 1860 Vorpiittags 10 


r, werden die unterzeichneten Mäkler im Hopfführer⸗Spelcher, 
ie ae eee Bro; 398, ‚im der e e Den 
Meiſtbie zd ge len baare 9 Cent verkaufen: 

irca 160 Centner Guano. 

= Die 2 — Käufer werden erſucht ſich zur beſtimmten Zeit 
recht zahlreich einzufinden. Nottenburg. Mellien, 


Die Stelle eines Kämmerer für unfere Stadt, 
mit Sitz und Stimme im Magiſtrats⸗Collegio, ſoll 
auf 12 Jahre a" beſetzt werden. Für die⸗ 
ſelbe iſt ein jährliches Gehalt von 120) Thlr. ber 
ſtimmt, welches nach 3 Jahren, bei anerkannt tüch⸗ 
tiger Amtsführung, durch eine Gehaltszulage von 

200 Thlr. jährlich erhöht werden ſoll. a 
N Die Berechtigung und Verpflichtung des Käm⸗ 
merers in Betreff der Penſionirung, findet nach dem 
ſtädtiſchen Penſionsregulativ ſtatt und darf derſelbe 
keine Nebenämter übernehmen. 

Mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Weſen ver: 
traute Perſonen, welche entweder die 3. cameraliſtiſche 
oder juriſtiſche Prüfung bei der Königl. Immediat⸗ 
Examinations⸗Commiſſion beſtanden haben, oder 
einer größeren Verwaltung ſelbſtſtändig vorzuſtehen 
befähigt ſind, werden erſucht, ihre Meldungen bis 
zum 1. November 1860, unter Beifügung der nöthi⸗ 
gen Qualifications⸗Atteſte und Be über 
ihre bisherige Beſchäftigung, an die Stadtverord- 
neten zu richten und in deren Bureau einzureichen. 

Danzig, den 20. September 1860. 


Der Magiſtrat. f 


N = dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns J. M. Zielke hieſelbſt iſt noch eine 
zweite Friſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkurs⸗Gläubiger bis zum 
3 12. October er. 
einſchließlich feſtgeſetzt. 
„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafl verlangten Vorrecht bis zu dem Br 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
16. Auguſt er, bis zum Ablauf der zweiten Friſt 
angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 29. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar . Kreisrichter Pannenberg 
im Terminszimmer Nr. 4 anberaumt und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 1 0 


ügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderun einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
eigen. 1 
i Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. - 
enlenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Glogau und Schra⸗ 
der hier, Valois in Dirſchau und Zeterling in Berent 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 9 
Pr. Stargardt, den 19, September 1860. 
Königliches Kreisgericht 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


pril 1860. 

Das den Beſitzer Alexander Wegner! ſchen 
Eheleuten gehörige, im Dorfe Neuhoff sub Nr. 10 
belegene Bauerngrundſtück nebſt Zubehör, abge⸗ 
ſchätzt auf 10,815 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſträtur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

5. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche 115 erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Bei Louis Levit, königl. Hofbuchhändler 
in Bromberg erſchien joeben: 

Die natürlichen Grenzen des Klee- 


und Gräserbaues. 
Ein Beitrag zur landwirthschaftlichen Futter- 
Production, 
Von J. F. Utke, 
Broich. Preis 72 Sgr. 
Den Herren Landwirthen wird 
ganz inſonders anempfehlen. 


Am 4. October wird durch die Herren 
Bremer Bennett & Bremer von London 
hieher mit Gütern expedirt 

das A. I, Schraubendampfschiff. 


Tr ih 
„uliva”, 
Capitain R. D o m k e. 
p. p. Danziger Rhederei-Actien 


Gesellschaft. 
[450] John Gibsone. 


Vollſtändige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge geln die übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 
und für immer beſeitigt. — Herr Apotheker 
E. Walter in Nenſtädtel in Niederſchleſten 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis von . 


Dr. Feodor Brachvogel, 
praktiſcher Inst, Wundarzt und Geburtsbelfer 


und Kgl. Preuß. Kreis⸗ kus 
9191 in Freyftadt in Soden 5 


Kaiſerl. Königl. 
Oeſterreichiſches Anlehen 


der Ejſenbahn⸗Prioritäls-Looſe. 
Gewinne: 
fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000 ꝛc. 2c. 


dieſe Schrift 
1532] 


Nächſte Jewinn-Ziefung am 1. October. 


Kopie hierzu, T preuß. Thlr., empfiehlt 


Friedrich Sintz in Frankfurt n. 


— — — ä— —— ͤ Ü——̃— . —— nn nenne 


1 
Königliches Kreisgericht zu Löbau, 
den 16. 


Wagren⸗Geſchäft zu erlernen, wolle ſeine ſelbſtge⸗ 


Ziehung 1. October. 


| 200,000Gulden 
Gewinne des Anlehens ſind: fl. 250,000, fl. 


Auszahlung und werden von den Unterzeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſen⸗ 
dung von 3 Thlru. kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen er⸗ 
langt werden, ſowie 4 Stück für 9. Thlr. Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſtvor⸗ 
ſchuß entnehmen. — Pläne u. Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


Schiffs-Auetion. | 
Freitag, den 28. September 1860, | 


Einem 


Schewitzky ' ſchen Erben geführte 


Mittags 12 Uhr, 
wird der Unterzeichnete in hieſiger Börſe in öffent: 
licher Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen: 5 0 
Ein ſechszehntel Antheil im Schiff 
„Alexander Gibsone“ 
genannt. Ind. | 19 
Das Schiff iſt hier im Jahre 1855 ganz neu 
von Eichenholz und kupferfeſt erbaut, A I, claſſifi⸗ 
zirt, liegt jetzt am Holm, wo es von Kaufliebhabern 
in Augenſchein genommen werden kann. Die Ver⸗ 
kaufs⸗ und ſonſtigen Bedingungen werden bei dem 
Auctionstermine bekannt gemacht werden. 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 
ſo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Käufer. 
Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages Abends 
6 Uhr am Auctionsorte ſtatt. Der Zuſchlag erfolgt 
Freitag, den 3. October a. ee, 
Mittags 12 Ubr, ; 
und bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot 
gebunden. 


übernommen und eröffnet habe. 


es mein unausgeſetztes Beſtreben ſein, 
und Getränke, wel 
ſchen zu entſprechen. 
ndem ich 
empfehle, bemerke ich 
lichen Benutzung meiner Gäjte bereit ſteht. 


Otto Hundt, 
Schiffsmakler. 


e 
die Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
Eckerberg bei Stettin indes gan 


Jahr hindurch Leidenden aller Art geöffnet. 

Sie empfiehlt ſich durch ihren Reichthum an 
Quellwaſſer von verſchiedenartigem Gehalte, durch 
ſchöne, reine und leichte Luft, wie ſie die Lage auf 
der Höhe und ein umgebender Kiefernwald nur 
ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und vor 
Allem durch eine rationelle Heilmethode. Ueber letz⸗ 
tere, wie über die Bedingungen zur Aufnahme fin⸗ 
det man Näheres in meinem Buche: „Ueber das 
Waſſer⸗Heilverfahren und ſeine Anwendung bei den 
verſchiedenſten Krankheiten, 1859, Stettin, bei Th. 
von der Nahmer“, zu beziehen durch alle Buch⸗ 

andlungen, und auf ſchriftliche Anfragen bei dem 


1 Viek, 
(9427) Arzt und Beſitzer der Anftalt. 


Am 1. Oktober dieſes Jahres 
findet in Wien die 10. große gewinn⸗ 
Ziehung 


gekauften modernen Herbſt⸗ 
und Winter⸗Mäntel, Jacken, 
neueſten Mantelſtoffe u. Be: 
ſätze ſind in größter Auswahl 
eingetroffen. 


Siegfr. Baum. 


. ͤ |, .. 
Ein gewandter und thätiger Kaufmann ſucht für 

den hieſigen Ort und Provinz Agenturen ge⸗ 
Ben Proviſion zu übernehmen. Meldungen mit Ge⸗ 
chäfts⸗Angabe erbittet unter M. 49 poste restante. 


Die von mir perſönlich anz 


Feiertagshalber bleibt mein Ge— 
1 Site Mittwoch, den 26. ge⸗ 
oſſen. 5 
H. M. Herrmann. 


＋ ＋ r 
Circus Carré. 
bAeguptiſcher Jauberpalafl 
Montag, den 24. Septbr. 

und folgende Tage 
Große Vorſtellung 
zin der Experimental⸗Phyſik 
5 Wund Magie von Profeſſor 
re doll ls aus Athen. 

Anfang „ahr. Das Uebrige die Zettel. 


der k. k. öſterr. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts-Looſe 
öffentlich ſtatt. Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 
130,000 2c. ze. Verlooſungsplan gratis und Looſe 
billigſt bei 384 


380 
Moriz Stiebel Söhne, f 
Vanquiers in Frankfurt a. M. — | 


Donnerſtag, den 27. September e., 
Nachmittags 3 Uhr, ſouen in dem Haufe, 


Jopengaſſe 65, wegen Wohnorts⸗Veränderung 
gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden: 
Ein faſt neuer Conzert⸗Flügel mit 
patentirtem Mechanismus von Weykopf, Schreibe⸗ 
und Kleiderſekretairs, 1 Bücherſchrank, 1 Salon: 
Soſa, Tiſche, Stühle x, aus der Werkſtätte 
des Herrn Schönike, Sausrath, mehrere 
der vorzüglichſten Lithographien, 
darunter Jubal und Amor von Klöber, heil. 
Cäcilie nach Rubens, Winzer⸗Familie von Beggas, 
heil. Barbara nach Raphael, Portraits ꝛc. und 
1 Partie Meß⸗ und Nivellir⸗Inſtrumente, Map: 
pen und Zeichenbretter. 

499] Nothwanger, Aictionator. 


Verkauf eines mennonitifchen 
Grundſtücks. 


Ein in dem frequenteſten Stadttheile, am 
Langeumarkt, hieſelbſt unter No. 36 gelegenes 
mennonitiſches Grundſtück, in welchem ſeit einer 
langen Reihe von Jahren ein Deſtillations⸗ und 
Schank⸗Geſchäft betrieben worden iſt, von welchem 
ſich das letztere noch in vollem Gange befindet, ſoll 
wegen Erbauseinanderſetzung in einem von uns 

Dienſtag, den 25. September c., 
a Nachmittags 3 Uhr, 
im Auctions⸗Burean, Heil. Geiſtgaſſe 76, anbe⸗ 
raumten Termine verſteigert werden. 

Daſſelbe enthält außer dem Schanklokale und 
geräumigen Hausflur 7 Zimmer, 1 Küche, Keller 


SIR 


Weiß Garten am Olivaerthor. 


Morgen, Dienſtag, den 24. h. 


findet die im vorigen Monate im Jeſchkenthale mit 
ſo vielem Beifall aufgenommene 111 


— Sgclachtmuſik = 


auf Wunſch des geehrten Publikums noch einmal ſtatt. 
Dieſelbe wird, nach vorhergegangenem:  - 


großem Konzert 
ausgeführt von den Herren Muſikdirector R. 
Prahl und Muſikmeiſter F. Keil mit ihren 
Kapellen, unter Zuziehung eines Tambour⸗ 
und Horniſten⸗Corps und wirklichem Kano⸗ 
nen und Gewehrfener. 


Zum Schluß des Konzerts: 


Die Schlacht bei Leipzig. 


Programm. 
Morgendämmerung. Kavallerie- und Infanterie⸗ 
Reveille. Sonnenaufgang und Gebet. Generalmarſch 
der Tambours u. Horniſten. Allarm der Kavalleri: 
und Artillerie. Heranrücken der nacheinander fol⸗ 
genden Heeresabtheilungen, als: ate Kaval⸗ 
levie, Jäger ze. Tirailliren der Infanterie. Vorrücken 
der Kavallerie. Angriff der feindlichen Kolonnen. 
Sturmſchritt. Furchtbares Schlachtgetümmel. Aech⸗ 
zen und Stöhnen der Verwundeten. Reteriren der 


[ 


und Böden, iſt auch berechtigt auf dem Hofe eine : N ider g 
sie zu halten und kann von Kaufichpabern jeder Pa Die Schlacht naht ſich ihrem Ende. Sieg. 
eit beſichtigt werden. Das Beſitzdokument, jo, wie Danklied. Abzug vom Schlachtfelde und Begrüßung 


die Kaufbedingungen ſind in dem benannten Auktions⸗ 
Bureau einzuſehen, woſelbſt nähere Auskunft er⸗ 
theilt wird. 

Danzig, den 7. September 1860. [338] 


Die Johann Reincke'ſchen Erben. 


ER Frisch gebrannter "BI 
. Ma Aa u. Bi 
ıst stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei.bei Legau. 
45 J. G. Domansky Wwe. 


Ein junger Mann von außerhalb und von orvent- 
lichen Eltern, welcher Luſt hat das Material: 


des Königs. Heil Dir im Siegerkranz. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 

3 Billets zu 10 Sgr. ſind in den Konditoreien 
der Herren Sebaſtiani'nnd Greutzeuberg, in den 
Neſtaurationen der Herren F. WB. Scheerbart, 
A. Chriſtoph, Franz Liſchke, wie auch in der 
Cigarrenhandlung von Herrn Harſchkamp zu haben. 

n der Kaſſe koſtet das Billet 5 Sgr. 


CONCERT. 


Der Solo⸗Clarinetiiſt Herr Stopperahn aus 
Warſchau, Mitglied der n da h lſchen Kapelle, der 
| bier ſchon mehrfach Öffentlich mit verdientem Beifall 
als Vittuos aufgetreten, wird am nächſten Sonne 
abend, den 29. September, im Saale des 
Schützenhauſes, ein großes Concert mit be⸗ 
deutend verſtärktem Orcheſter veranſtalten. Wir 
wollen deshalb nicht unterlaſſen, auf dieſes Concert 
die Aufmerkſamkeit des muſikaliſchen Publikums hin⸗ 
zulenken und wünſchen demſelben eine recht zahl⸗ 


reiche Theilnahme. 
Mehrere Muſikfreunde. 


ſchriebene Adreſſe in der 


t Expedition dieſer Zeitun 
niederlegen unter N K. 5 


Ein cand. theol., musical., sucht 


2. Oct. ein underw. Engag. als Hauslehrer. 
Adr. X. . poste rest. Warlubien. 


Redigirt unter Verantwottlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


i „su ; J 6 


— 


Haupt⸗Gewinn Ziehung 1. October. 
der Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Loofe. 


200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20 000 
fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 ꝛc. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn 125 fl.) erleiden keinen Abzug bei der Be 


Bank: und Staats⸗Effect 


ie Lage des Hotels im frequenteſten Theile der Stadt, 
gante Ausſtattung bietet dem mich beehrenden Publikum alle Vortheile und 
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Greim, 
en⸗Geſchäft 
Zeil 33. 


Stirn & 
in Frankfurt a M., 


Geichäfts: Eröffnung. 


geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das bisher von den 


Hotel zum deutschen Hause 
Danzig, Holzmarkt No. 12, 


die durchweg neue und eles 
Bequemlichkeiten, und wird 


treben durch billige Preiſe, ſowohl für Logis als auch der Speiſen 
e ſtets in größter Auswahl wie vorzüglichſter Qualität vorräthig find, allen Wün⸗ 


mein Hotel dem freundlichen Wohlwollen des geehrten reiſenden Publikums beſtens 
noch, daß bei Ankunft der Züge eine Equipage auf dem Bahnhofe zur unentgelts 


Otto Grünen ald. 


Traubencur zu Bad Gleis weller 


Eisenbahnstation Landau in der Rheinſalz. 5 Stunden von Frankfurt aM. entfernt. 
Ueberfuss an vorzüglichen Curtrauben. 
ee durch die Expediion dieses Blattes. Näheres durch 


den Arzt der Heilanstalt 


Dr. Schneider. 


! STADT-THEATER IN DANZIG. 


Montag, den 24. September 
1. nent No. 4. 


Die weiße Dame. 


Oper in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen des Seribe 
von Elmenreich. Muſik von Boieldieu. 


Dienftag, den 25. September. 
1. Abonnement No. 5. 


Der Pall zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. 


Hierauf: 
Doctor Peſchke. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 


Mittwoch, den 26. September. 
1. Abonnement No. 6. 


Die Valentine. 


Schauſpiel in 5 Akten von G. 5 
Saup Anfang 7 Uhr. Freitag 


Bi. Dibbern. 
FF ͤ ͤ— mn. 


Angekommene Fremde. 
Am 23. u. 24. Septbr. 

Englisches Haus: General v. Gerlach n. Frl. 
Tocht. a. Berlin. General a. D. v. Brunner a. 
Lesniau. Kammerh, v. Jordan n. Gem. a. Prieſ⸗ 
ſen. Lieut. v. Gerlach a. Potsdam. General⸗Be⸗ 
vollm. v. Raumer a. Neudörſchen. Rechnungsrath 
Mehlbaum a. Graudenz, Rittergutsbeſ. Plehn a. 
Borkau. Gutsbeſ. Schulze n. Gem. a. Billerbeck, 
Sonnenberg u. Klenienski a, Polen. Kaufl. Becker 
n. Gem. a. Königsberg, Ornowski u. Chriſt i an 
a, Solingen, Theobald a. Bremen, Smith a. Leith. 
Großh. Kammerherr Treuerfeld a. Strelitz. 

Hotel de Berlin: Maj. v. Wangenpeim a, Riga. 
Rittergutsbeſ. v. Below n. Gem. a. Sangelow. 
Dr. med. Vabian a. Königsberg. Rent. v. Schles⸗ 
wig a. Arnis. Capt. Rittow n. Gem. a. Swine⸗ 
münde. Baumeiſter Born a. Dirſchau. Inſp. Hei⸗ 
drich n. Fam. a. Stoung. Cand. Schreiber a. 
Königsberg. Kaufl. Kraffert a. Königsberg, Kurjero 
a. Warſchau, Roſenthal a. Berlin, Hegal a. Bar⸗ 
men, Schmidt a. Cöln. Saile v. Sehkopp 
2 2 Brinck a. Berlin. Fabrikbeſ. Hoye a. Glei⸗ 

eller. 

Hötel de Thorn: Oberamtmann v. Holſtein a. 
Schwerin. Cand. Gellhorn a. Berlin. Seh Mons 
froid a. Paris, Woldenberg a. Magdeburg, Bin⸗ 
der a. Thorn, Kerſten a. Stettin. Fab. Kuhlmeyer 
n. Cond. Sparagnapane a. Stettin. Lehrer Biers 
natzti a. Marienburg. Chauſſeegeld⸗Erh. Pepens 
bürger a. Sandhof. N 

Walter's Hotel: Landr. v. Bonin n. Gem. a. 
Lauenburg. Reg.⸗Aſſeſſor v. Levetzow a, Guſſow. 
Rittergutsbeſ. v. Levetzow a. Gr. Wubiſer. Guts⸗ 
bei. Froſt a. Majewo. Apoth. Knigge n. Gem. a. 
Tiegenhoff. Renk. Brinkmann n. il Tocht. a. 
Udermünde. Aſſek.⸗Inſp. Schumann u. Kaufl. 
Lobach, Engel a Königsberg, Oelſchläger a. Auer⸗ 
bach. Lehrer Krajewski a. Poſen. 

Schmelzer's Hotel: Kfl. Nogoſiwsky a. Berlin, 
Springer a Ratibor, Knabe a. Freiburg, Meyer 
a; Baſel, Nicolai a. Stettin. Senator Pauli a. 
Glatz. Feuerverſ.⸗Dir. Berger a. Stettin. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Temrick n. Gem. a. Borkrug u. Fliesbach 
n. Gem, a. Gertztow, Magler n. Gem. a. Löbau, 
v. Weidhmann a. Kokoſschken. Milezewski n. Fam. 
a, Zelaſen. Akad. Lingler a. Waldau. Fabritbeſ. 
Kauſewitz a. Pforzheim. 5 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Roth 

J. Kurierow 


a. Berlin, Würtemberg in Elbing, 
d. Warſchau. 

Hötel d'oliva: Kaufl. Gallus a. Roſtok u. Ba: 
rach a. Königsberg. 

Hotel St. Petersburg: Kaufm. Heinrici a. Kö⸗ 
nigsberg. 


S 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


e 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
—— — — 


> 2 Baron.» 'äherm. 

an In Wind und Wetter. 
5 8 . 77 

230.8 [837,27 9,8 S, ſchwach; bezogen. 


12 337,08 15,2 SSW. obe hell, im Norden 
olkt 


bewölkt. 
240 8 36,510, S. lebhaft; hell n. ſchön. 
2 36,78 16,3 S. friih; do. do, 


